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Meditation

Richard Thalmann Darf ich Deinen Satz: «Ich bin es, fürchtet euch nicht» einfach unbesehen
und kindlich froh mitnehmen in meinen Alltag?

Hast Du es auch mir gesagt oder gilt es nur für Maria,
für Adam und Eva, für die Apostel, für die Heiligen?

Ist die Angst der Christen nicht das Unchristlichste, das sie haben können?
Bist Du, Herr, denn wirklich für mich da, wenn ich mich fürchten soll?
Bist Du da, wenn ich vor der Fülle der Aufgaben bange?
Bist Du da, wenn ich nur mich sehe und nur mich habe?
Bist Du da, wenn ich nicht mehr weiter weiß?
Bist Du da, wenn ich nicht mehr weiter kann?
Bist Du da, wenn die andern mich nicht verstehen?
Bist Du da, wenn die andern mich verurteilen?
Bist Du da, wenn die andern mich verstoßen?
Bist Du da, wenn ich mitden andern am Rand unserer Möglichkeiten angekommen bin?
Bist Du da, wenn es Nacht wird, dunkle Nacht?
Bist Du da, wenn ich krank bin?
Bist Du da, wenn ich sterbe?
Bist Du sogar da, wenn ich schwach bin?
Bist Du da, wenn ich mich vor Dir verberge?
Bist Du da, wenn ich mich vor Dir verstelle?
Bist Du da, wenn ich resignieren will?
Bist Du da, wenn ich weiß, daß die andern und daß ich mich selbst aufgeben muß?
Bist Du da, wenn ich zerstört bin?
Bist Du da in meinem Glück?
Bist Du da in meiner Not?
Bist Du da, wenn ich Dich nicht sehe, nicht höre, nicht fühle, nicht taste, wenn ich

Dir nur glauben kann?
Bist Du da, wenn alle sagen, Du seiest nicht da, und wenn ich selber nicht weiß,

wo Du bist?
Bist Du da, wenn alle Hoffnung aufgehört hat, Dich zu finden

und nur noch christlich-übernatürliche Hoffnung auf Dich hoffen kann?
Bist Du da, wenn ich Liebe suche?
Bist Du da, wenn ich Liebe brauche?
Bist Du da, wenn ich keine Liebe habe und nur allein Du mir sagst,

ich sollte Dich lieben?
Bist Du da, in dieser Lieblosigkeit, Kaltheit, Starrheit, Nacktheit, Entsetzlichkeit?
Bist Du unsichtbare Liebe?
Bist Du wirklich da, Herr?
Ich nehme Dich beim Wort.
Ich will mich nicht fürchten, auch wenn ich zittere und bange.
Ich nehme Dich beim Wort, auch wenn ich nichts fassen kann.
Ich nehme Dich beim Wort, wie man nur einen Gott behaften kann:
als Macht in der Ohnmacht,
als Möglichkeit menschlicher Unmöglichkeit.
Du bist da mitten unter uns!





Sind das Zeichen und Zustände!
O temporal O mores! Cicero

Was sein wird

Möglich
daß wir überleben
wenn wir so leben
und fragen
was sein wird

Möglich
daß die Linde
sich färbt im Frühjahr
und im Herbst
und immer -
die Leute
ihre Häuser überdauern
eiserne Lungen tragen
und fragen
was sein wird

Ernst Meyner
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